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Stuttgart , 3 . Juli. Mit dem heutigen
Tage scheidet Hofbaudircktor a . D . v . Egle
aus dem Verband der königlichen Baugewerk¬
schule, deren großartiger Aufschwung haupt¬
sächlich seinem Wirken zu verdanken ist. 46
Jahre lang hat er der Anstalt als Vorstand
angehört . Das Lehrerkollegium veranstaltete
gestern Abend zu Ehren des Scheidenden ein
solennes Liebesmahl.

Stuttgart , 4 . Juli . Seine Kgl. Majestät
haben Sich bei dem Trauergottesdienst
für den Präsidenten der französischen Republik
Hrn . Carnot in der kath . St . Eberhardskirche
hier durch Allerhöchstihren OberstallmeisterFrhrn.
von Geyr - Schweppenburg vertreten lassen .

Friedrichshafen , 3 . Juli . SeineKgl-
Majestät haben heute Vormittag , nachdem Aller-
höchstdieselben, wie regelmäßig jeden Tag , den
Vortrag des Hofmarschalls entgegengenommen
und mit dem Generaladjutanten und dem
Kabinetschef gearbeitet hatten, den gestern Abend
hier eingetroffenen Staatsminister des Kriegs¬
wesens Generallieutenant Frhrn . Schott von
Schottenstein zum Vortrag empfangen. Der¬
selbe hatte sodann die Ehre, zur Kgl. Tafel
gezogen zu werden , zu der auch der Präsident
des Staatsministeriums , Staatsminister Dr.
Frhr . von Mittnacht und Gemahlin eingeladen
waren .

Reutlingen , 3 . Juli. Ein junger Wein-
gärtner - machte dieser Tage auf eine schreckliche
Weise seinem Leben ein Ende, indem er sich
in einem Wahnsinnsanfall mit einem Nasir -
meffer den Hals abschnitt.. Derselbe war schon
früher geistig gestört . — Ein Dienstknecht ,
welcher vor einigen Tagen in einer Bäckerei
einbrach und eine Uhr mit Kette im Wert
von 30 Mk . stahl, wurde ermittelt und ver¬
haftet.

Birkenfeld , 4. Juli . VerflossenenMon¬
tag fiel auf der Fahrt ein Wildbader Kon¬
dukteur zwischen hier und Neuenbürg von
einem Eisenbahnpersonenwagen herab . Er ver¬
letzte sich schwer am Kopfe. Ein Reisender,
welcher den Absturz bemerkte , zog das Not¬
signal und der Zug wurde zum Stehen ge¬
bracht. Der Verunglückte hatte noch so viel
Kraft , den Zug zu erreichen , in welchem er
nach Wildbad verbracht und dort in das
Krankenhaus ausgenommen wurde . Der Mann
soll auf der Plattform ausgerutschl sein .

Rottweil , 3 . Juli . Das Schwurgericht
verurteilte den verheirateten Dienstknecht Paul
Bastler von Burladingen , O . -A . Hechingen
wegen Mordes und erschwerten Raubes zumTode . Bastler hatte, um seiner Frau 70 Mk.
zu verschaffen , auf der Landstraße einen Dienst¬

knecht, der für seinen Prinzipal Geld einkassirt
hatte, erschlagen und beraubt.

Blaubeuren , 4 . Juli . Großartiges
in unfreiwilliger Konuk leistete eine Annonce ,
die vor einige » Wochen im „ Blaumann" stand.
Da zeigt ein Bauer von Pappelau tiefbetrübt
den Tod seiner Gattin an und unmittelbar
darunter erläßt er in großem Druck eine Dank¬
sagung folgenden Wortlauts : „Anläßlich des
Todes meiner Frau sehe ich mich veranlaßt ,
dem Hrn. Dr . H . in Blaubeuren für seine
aufopfernde Bemühung auch meinen öffent¬
lichenDankauszusprechcn. „Jchbedaurenur ,
daßichmich nichtbälder an viesenArzt
gewendet habe . "

> Biberach , 1 . Juli. Im „ Beobachter"
kam ein Artikel über die Thätigkeit des hie¬
sigen Stadtvorstandcs mit der Ueberschrift
„ Vom Lebenslänglichen in Biberach.

" Letzterer
jedoch , schnell entschlossen, ließ die Nummer
in den Aushängekasten am Rathaus zu anderen
Bekanntmachungen fügen , so daß männiglich
am Wochenmarkttage Gelegenheit geboten war ,
die Kritik zu lesen.

Rundschau .
K ar l sruh e , 3 . Juli . In Bregenz fand

laut „ Bad . Corr . " eine Konferenz der Bevoll¬
mächtigten sämtlicher Bodensceuferstaaten statt
behufs Vereinbarung gleichlautender Bestimm¬
ungen über den Transport feuergefährlicher,
giftiger und Explosionsstoffe. Die Vereinbar¬
ung tritt am 1 . Februar s.895 in Kraft.

Mannheim , 4 . Juli. (Reform der Sub¬
missionswesens.) In einer Versammlung hie¬
siger Handwerksmeister aller Branchen wurde
eine Resoluiion gefaßt, daß die in Submis¬
sion zu vergebenden Arbeiten nach dem Mittel¬
preis vergeben werden sollen . Von diesem
Beschluß soll dem Stadtrar Kenntnis gegeben
werden. (Bravo I)

— Richard Traumann sowohl wie die
verurteilten Teilhaber des fallirten Bankhauses
Salomon Maas werden die gegen sie er¬
kannten Strafen im Landesgefängnis Freiburg
verbüßen . Richard Traumann wurde bereits
am Samstag dorthin transportirt. Im Laufe
dieser Woche werden die Uebrigen Nachfolgen .

Mainz , 4 . Juli. Der Bahnmeister
Schwarz der hessischen Ludwigsbahn , der erstPi den letzten Tagen seine 25jährige Thätig¬
keit im Bahndienst gefeiert hatte, geriet heute
Vormittag beim Rangieren der Eisenbahnwagen
auf Bahnhof Gustavsburg zwischen die Puffer
und wurde erdrückt .

Wein heim , 4. Juli . Ein Großfeuer
zerstörte in verflossener Nacht im Gondelbach-
Stadtteil 3 Wohnhäuser und 4 Scheunen mit
der diesjährigen Heuernte angefüllt . Neun

Einwohner sind durch den Brand beschädigt ,
doch sollen Alle versichert sein . Das Feuer
brach um 3 Uhr aus , die Entstehungsursache
konnte noch nicht ermittelt werden.

München , 4 . Juli . In dem Prozeß
wegen des Diebstahls Lenbach '

scher Bilder ver¬
urteilte die Strafkammer den früheren Haus¬
meister Lenbachs, Wagner , wegen fortgesetzten
Diebstahls zu l ^ /s Jahren Gefängnis, den
Maler Bubenicek zu l ^r , den Maler Zank!
zu 2 ^ 2 und den Kommissionär Deininger
zu 1P Jahr Zuchthaus ; letztere 3 wegen ge¬
werbsmäßiger Hehlerei.

Berlin , 4 . Juli . Die „ Voss . Ztg.
"

kommt in einem Artikel „ Nachlaß der Spann¬
ung " auf die gegenwärtigen politischen Bezieh¬
ungen Deutschlands, Rußlands und Frank¬
reichs , die , ohne zwar überschwenglich herzliche
zu sein , doch regelmäßige geworden seien .
Man könne sich dem Gedanken hingeben, daß
die verschiedenen Handlungen des deutschen
Kaisers den Glauben an die Notwendigkeit
eines Weltkrieges abgeschwächt würden . Auf¬
gabe der Presse sei cs, die Wirkungen , die des
Kaisers Verhalten einstweilen erzielte, nach
Möglichkeit zu vertiefen und zu erhalten
zu suchen.

Zittau , 4. Juli . Heute früh um 3 Uhr
ist die Baumwollenspinnerei von Schmitt hier
total niedergebrannt . . 300 bis 400 Arbeiter
sind brodlos . Der Schaden , den das Feuer
angerichtet, ist noch nicht zu übersehen. Es
wird Selbstentzündung als Ursache des Brandes
angenommen.

Hamburg , 3 . Juli. Dem Schriststeller-
tag wurde in Lübeck von der Stadt noch ein .
großes Esten im Ratskeller geboten , wobei
Senator Deecke den Kaisertoast ausbrachte,
während Senator Klug im Namen der Stadt
die Gäste begrüßte. Nach einem Ausflug nach
Schwartau wurde die Rückfahrt nach Hamburg
angetreten. — Etwa 600 Teilnehmer am
Journalistentag unternahmen heute auf Ein¬
ladung der Hamburg -Ameeikanischen Packetfahrt-
gesellschaft an Bord des Schnelldampfers „ Co¬
lumbia " eine Fahrt nach Helgoland , wo die
Mehrzahl auch über Nacht verweilen wird.Altona , 3 . Juli . Gestern sind währendeiner Felddienstübung vom 31 . Infanterie-
Regiment nahezu 50 Soldaten bei der herr¬
schenden furchtbaren Hitze umgefallen. Sie
wurden sämtlich krank ins Garnisionslazareth
überführt .

Budapest , 4 . Juli. Der bekannteBan¬
kier Löwy ist flüchtig . Derselbe soll angeblich
für 200,000 Gulden Depots veruntreut haben.

Pest , 4. Juli. Bei Mid in der Nähe
von Nyjregyhaza kippte bei großem Sturm
auf der Theiß eins Fähre um . Auf derselben



befanden sich 200 Personen , die sämtlich ins

Wasser stürzten . Die große Mehrzahl der¬

selben soll ertrunken se >n . Genaueres über
das Unglück ist noch nicht festgestellt .

Paris , 3 . Juli . Die beiden begnadigten
Offiziere sind heute hier angelangt . Der

Glotzer Commandant hatte die Ordre erhalten ,
ihnen die Begnadigung am Sonntag mitzu¬
teilen und kam bereits um 7 Uhr früh auf
die Citadelle . Er zeigte den Gefangenen De¬

peschen, worin die Begnadigung angezeigt wird ,
die er an deren Verwandten ausgesetzt hatte ,
behielt sie zum Dejeuner und begleitete sie
nach dem Bahnhof . Die anderen Festungs¬
gefangenen riefen den Abreisenden einen Scheide¬
gruß vom Walle zu . Während der Haft
hatten die Franzosen den Mitgefangenen deutschen
Offizieren französische Stunden gegeben und

umgekehrt . Heute Nachmittag hatten beide

Offiziere eine lange Unterredung mit dem
Mariiieminister und dem Admiral Gervais .
Delgueh -Malabas sagte mir : Wir wurden in

Glatz mit vollendeter Courtoisie behandelt ,
besonders von dem General , der uns oft be¬

suchte. Keine Person , mit der ich dort in

Berührung kam, hat bei mir eine unvorteilhafte
Erinnerung hinterlassen .

— Frau Carnot richtete einen Brief
an Meline , worin sie die Nationalrente ab¬

schlägt . Frankreich habe , indem es Carnot
ein so großartiges Leichenbegängnis bereitete ,
ihm jene einzige Huldigung erwiesen , die sei¬
ner würdig war .

— Die Mutter Boulangers ist
gestern , 92 Jahre alt , in Paris gestorben .
Seitdem sie nach dem Tode des Generals , bei
dem sie in Brüssel wohnte , von Frau de
Bonnemain und einer Nichte gepflegt , nach
Paris zurückgebracht wurde , hat die hochbc-

tagte , gänzlich gelähmte Frau ihre Wohnung
nicht mehr verlassen .

Lyon , 4 . Juli . Das Verhör Caserios
wurde beendet . Caserio , der die Enthüllungen
des Soldaten Leblanc über die Mitschuldigen
noch nicht kennt , beharrte bei der Erklärung ,
er habe allein gehandelt und er seine Beweg¬
gründe nur vor den Geschworenen eingestehen .
— In Nizza wurden 5 italienische Anarchi¬
sten verhaftet .

Livorno , 3 . Juli . An dem heutigen
Begräbnis des ermordeten Bandi beteiligten
sich die ehemaligen Minister Brin und Belloux
Vertreter der milckärischen, politischen und
städtischen Behörden , sowie der Presse , der
Gerichte , der Handelswelt , vieleOffiziere , Vereine ,
Mitglieder der Geistlichkeit u . s . w . Die Stadt
war mit Trauerfahnen geschmückt.

Rom , 5 . Juli . In Pisa wurde gestern
der Direktor der dortigen Tramwaygesellschaft
von Anarchisten erdolcht . — „ Popolo Ro¬
mano " teilt mit , der Polizei sei es gelungen ,
in Bologna eine Anarchistenverschwörung zu
entdecken, die Lega mit dem Mordanschlag auf
Crispi beauftragte .

— Hier wurden insgesamt 145 Anarchi¬
sten eingl kerkert. Zum Schutze Crispi ' s wurde
ein neuer ausgedehnter Sicherheitsdienst ein¬
gerichtet . Aus Genua wird die Verhaftung
von zwei gefährlichen Anarchisten gemeldet , die
als Genossen Caserio ' s gelten .

— Aus Mailand wird gemeldet : Auf
Ersuchen der französischen Polizei ordnete die
Gerichtsbehörde eine Haussuchung bei der Fa¬
milie Caserio 's in Motta -Visconti an . Die
Mutter übergab der Behörde alle Papiere
ihres Sohnes mit seiner Photographie und
das letzte Schreiben vom Februar , worin er
Geld verlangt . Die Mutter schickte ihm da¬
mals 80 Lire mit wohlgemeinten Ratschlägen .

Die beschlagnahmten Papiere wurden den fran¬
zösischen Behörden übersendet .

London , 4 . Juli . Die Times melden
aus Nom : Der Papst habe mit Rücksicht auf
seinen ungünstigen Gesundheitszustand einem
Cardinal ein versiegeltes Dokument übergeben ,
das seinen letzten Willen enthält . Das Do¬
kument soll erst nach dem Tode des Papstes
geöffnet werden .

— Der Kontre - Admiral Temple , welcher
während des Bürgerkrieges verschiedene Kriegs¬
schiffe befehligte und 1884 den König Kalakaua

auf seiner Fahrt nach den Vereinigten Staaten

begleitete , ist in diesen Tagen , 70 Jahre alt ,
gestorben .

Stockholm , 4 . Juli . Ein Passagier auf
einem Dampfer aus Petersburg , der auf der
Quarantänestation Fejan liegt , ist unter cholera -

ähnlichen Symptomen gestorben .
Stavanger (Norwegen ), 4 . Juli . Das

deutsche Kaiserpaar traf gestern Abend um
10 Uhr auf der „ Hohenzollern " hier ein . Die
Stadt war glänzend erleuchtet , in den Stra¬

ßen wogte eine dichtgedrängte Volksmenge .
Mehrere Dampfer mit zahlreichen Passagieren
waren der „ Hohenzollern " cntgegengefahren .
Der Hafen war von Booten ungefüllt und

festlich geschmückt. Bei der Ankunft des kai¬

serlichen Paares spielten die an Bord der

Dampfschiffe befindlichen Musikkorps die „ Wacht
am Rhein " .

Sofia , 5 . Juli . Das Anklagematerial
gegen Stambulow wegen Verletzung des Brief¬
geheimnisses und Mißbrauch der Amtsgewalt
häuft sich derart an , daß die neue Sobranje ;
aller Wahrscheinlichkeit nach die Anklage gegen
Stambulow beschließen wird .

Chicago , 5 . Juli . Nachdem die Trup¬
pen mit den Ausständigen einen blutigen Zu¬
sammenstoß gehabt , verbrannten die Ausständi¬
schen zahlreiche Waggons und demolirten meh¬
rere Gebäude der Eisenbahn - und Gruben¬
gesellschaften . 4000 Bergleute nahmen ge¬
meinsam eine Grube in Michigan in Besitz.

Chicago , 4 . Juli . Der Ausstand ge¬
winnt an Ausdehnung . Der Eisenbahnverkehr
ist vollständig lahmgelegt . Eine zahlreiche
Truppenmacht , Infanterie , Kavallerie und Ar¬
tillerie soll sich von Fort Sheridan nach Chicago
begeben , um dem Erlaß des Bundesgerichts ,
der den Ausständigen die Belästigung der

Eisenbahnzüge untersagt , Achtung zu ver¬
schaffen .

Rio Grande , 4 . Juli . Der Jnsur -

gentengeneral Saraiva ist gestern in einem

blutigen Treffen verwundet worden und zwei
Stunden später gestorben .

TntklchMndks .

„Aneinander gekettet."
Amerikanischer Kriminalroman v . O - Ellendorf

(Nachdruck verboten . !

(Fortsetzung .)

„ Alles , — ich sage es Dir , er hat es
gewußt seit dem Tage , a !s er von der Jagd
kam . Erinnerst Tu dich nickt , daß mir sein
eigemhümlicher Blick ausgefallen und ich Dir

sagte , mein Gatte hegt Verdacht ? Du zuck¬
test die Achseln . Hast Du die Spuren auf
dem Flur vergessen , die Du bemerktest , als
ich dein Zimmer verlassen in jener Nacht ?
Er hat uns belauscht ; und wenn Du noch
einen stärkeren Beweis haben willst , so steh
hier diesen Brief , den ich in einer seiner
Rocktasche » fand , zerknittert und beschmutzt .

"

Arthur erkannte den Brief sofort . „ O ,
welch ein Unglück ! " rief er überwältigt .

„ Aber wir können uns trennen , Annie , ich
kann die Villa verlassen .

"

„ Es ist zu spät . Glaube Arthur , wir
kämpfen uin unser Leben , unsere Existenz ,
denn er ist nicht der Mann , solch ein ihm
angethanes Unrecht unbestraft zu lassen .
Wenn er nichts zu uns gesagt hat , wenn
er seine Rachegedanken in sich verschließt ,
so geschieht es nur deshalb , um uns desto
schrecklicher zu treffen . "

Das war nur zu gewiß , wie Arthur
nun auch überzeugt war . „ Was sollen wir
thun ? " fragte er wie niedergeschmettert .

„ Ermitteln , ob er eine Aenderung in
seinem Testamente gemacht hat . "

„ Aber wie ? "

„ Ich kann es dir nickt sagen . Ich
wollte Deinen Rath hören und finde Dich
feiger wie ein Weib . Laß mich denn allein
Handel » und unternimm nichts . Znm wenig¬
sten soll er uns nicht ruinieren . Ich werde
sehen — und überlegen , was zu thun ist . "

In diesem Augenblick pochte Jemand an
der Thür ; Annie wurde abgerufen und Ar¬
thur blieb mit seiner Verzweiflung allein .

Am Abend , während Annie scheinbar
die Glückseligkeit selbst zu schein schien und
ihr süßestes Lächeln im Antlitz zeigte , blieb
Arthur in sich gekehrt und schweigsam , so
daß Jefferson ihn theilnahmsvoll fragte , ob
er krank sei . „ Du reibst Dich bei der
Pflege und Sorge um mich noch ganz auf ,
guter Arthur , wie werde ich Dir Deine
Liebe je vergelten können ? " sagte er .

Arrhur besaß nicht die Geistesgegenwart ,
zu antworten .

„ Und bas ist der Mann , der Mann der
Alles weiß ? " dachte er . „ Welch ' eine Ver¬
stellung ? Was für ein Verhängnis hat er
uns belchiedcn ? "

Man sollte glaube » , daß Arthur an¬
gesichts der Verhältnisse das Projekt mit
Marion fallen ließ , jedoch war das durch¬
aus nickt der Fall . Im Gegentheil klam¬
merte er sich mit noch größerer Zähigkeit
an dasselbe , denn Annie ' s Drohungen , das
Verbrechen , das nun doch geschehen und die
Folgen die es involvirte , dienten nur dazu ,
seine Liebe zu der Tochter des Mayors zu
kräftigen . Trotz seiner gefährlichen Situa¬
tion glaubte er einen Strahl der Hoffnung
leuchten zu sehen , denn er sagte fich , daß
Annie ihn nicht schon einen Tag » ach dem
Tode Jeffeissons heirathen könne , ein Jahr
müsse vergeben und er würde dadurch Zeit
gewinne » . Zur rechte » Zeit wollte er dann
feine Absicht erklären . Würde sie ihn hin¬
dern — ihn dann noch als Mitschuldigen
ihres Verbrechens zu brandmarken wagen ?
Wenn sie es thar — wer würde ihr glauben ?
Wie konnie sie beweüen , daß er irgendwel¬
ches Interesse an Jeffersous Tode gehabt ?
War er nicht im Begriff , eine andere zu
heirathen ? Man tötet seine Freunde nicht
ohne Grund . Würde sie die Behörden ver¬
anlassen , Jefferfons Leiche auszngraben ?
Sicher nicht ! Ueberdem war er der Liebe
Marions sicher und überzeugt , daß sie , wenn
es nötig sein sollte , drei Jahre auf ihn
warten würde , denn er hatte sie unauflös¬
lich an sich gefesselt . Gegen Annie empfand
er einen Abscheu , wie gegen ein giftiges Rep¬
til und er schauderte zurück bei ihrer Be¬
rührung . Am meisten setzte ihn ihre kalte
Ruhe in Erstaunen ; sie sprach in derselben
liebevollen Weise , wie wenn nichts geschehen,
zu Jefferson und nahm mit einer Haarnadel
die Giftkügelchen aus der Phiole , um sic in
die Medizin ihres Gatten zu mische », wäh¬
rend sie mit ihm hinter dem Vorhang seines
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Krankenbettes scherzte und lachte . Arthur ,
entdeckte noch nicht das leiseste Zucken in !
ihren Gesichtsmuskeln, nicht das geringste
Zittern ihrer Hände und dennoch bangte
ihm vor der Entdeckung .

„ Habe vertrauen zu mir , Arthur," sagte
sie, als ste seine von Furcht entstellten Züge
sab , „ ick werde ein Ende machen und bin
auf meiner Hut ? "

„ Aber Du könntest Verdacht erregen ? "
„ Bei wem ? "
„ Bei den Aerzte » , den Dienern "
„ Dazu ist kein Grund, aber — gesetzt

man erschöpfte Verdacht?"
Man würde eine Untersuchung anstellen ,

Annie.
"

Sie tackelte mit jenem Air, Las nur
die Sicherheit , das Selbstbewußtsein ver¬
leihen .

„ Mögen ste untersuchen und experimen -
tiren so viel als ste wollen , sagte sie , „ sie
würden nichts finden , oder bist Du ein
solcher Narr , zu glauben, daß ich Arsenik
gebrauche ? Mein Mittel läßt keine Spuren
zurück.

"
„ Um des Himmelswilleu sei still .

"
„Ich habe mir ein Gfft verschafft , welches

noch unbekannt und jeder Analyse spottet
— ein Gift , von dem die Aerzte — die
gelehrtesten nicht ausgeschlossen — die Symp¬
tome nicht kennen . "

„ Aber von wem erhieltest Du dieses
— — ? " Er wagte das Wort Gift nicht
auszusprechen .

„Das Ist meine Sache , aber so viel
kann ich Dir sage » , daß Derjenige, von dem
ich cs erhalten, die Gefahr mit mir teilt
und — das weiß Er . Daher ist von dieser
Seite nichts zu fürchten , auch habe ich eine »
solchen hohen Preis dafür bezahlt , daß bei
dem Verabfolger die Reue ebenfalls ausge¬
schlossen ist . "

Ein Widerspruchtrat auf Arthurs Lippe » ;
er wollte sagen : „ Es ist zu langsam, " aber
er hatte den Mut nicht dazu . Annie las den
Gedanken in seinen Augen.

„ Es geht langsam, weil ich das für
gut befinde, " sagte sie. „ Vor Allem muß
ich wegen des Testamentes un Klaren sein
und versuche nun , zu erfahren , ob er es ge¬
ändert .

"
Sie beschäftigte sich fortwährend mit

Gedanken wegen des letzten Willens Jeffer-
sons und in den langen Stunden , während
welcher sie an seinem Krankenbette wachte ,
gelang es ihr endlich , ihn zu Aenßernngen
über ihr Lieblingsthema zu bringen.

„ Ich begreife nicht, " sagte er, „ warum
nicht Jeder stets mit seinen weltlichen An¬
gelegenheiten in Ordnung ist und die letzten
Wünsche dem Papier übergiebt, im Falle
eines unvorhergesehenenEreignisses. Welchen
Unterschied macht es denn da , ob Jemand
krank oder gesund ist ? "

Bei diese» Worten heuchelte Annie große
Niedergeschlagenheit und sagte , daß der Ge¬
genstand zu schmerzlich sei, um zwischen ihnen
diskutirt zu werden , und vergoß sogar ächte
Thränen , die ihr Taschentuch benetzten und
sie , als dieselben die Wangen hinabrollten,
schöner und unwiederstehlicher den » je er¬
scheinen ließen .

„ Du süßes kleines Geschöpf, " sagte Jef»
ferson , glaubst Lu denn , daß das Aussetzen
des Testamentes meinen Tod beschleunigt ?

Doch Du weißt ja so gut wie ich , daß
ich zwei Tage nach unserer Hochzeit Dir
mein ganzes Vermögen vermacht Habel Und
— warte mal — hast Du nicht eine Kopie

i des Testaments zu erhalten? Gehe doch und
hole es "

Sie wurde abwechselnd roth und blaß .
Warum fragte er nach der Copie des Testa¬
mentes ? Wollte er es zerreißen ? Ein plötz¬
licher Gedanke kam ihr , der siewieber ruhiger
werden ließ . Jemand wird nicht öffentlich
ein Testament vernichten , das vorher schon
durch einen Federstrich geändert oder aufs
Neue aufgesetzt werden kann , in welchem
Falle die Copie des ursprünglichen wertlos
ist . Dennoch zögerte sie einen Augenblick
und sagte : „ Ich weiß nicht , mehr wo ich
es habe , John . "

(Fortsetzung folgt .)

2 um SOMnigkn Ioli 68 lage
eines knrstlielien Oiolrters , äes Kraken

Älexanäer von Wurtlernbörg .
zdsstorbon 7 . duli 1844 .)

(Naobdruck verboten.)
Lrat Lbrisiian Drisdriob Alexander vor ,

Württemberg war am 5 . November 1801
2 U Kopsnbagen , vo sein Vater , Lersog
Wilbslm von Württemberg , dis 8tslls eines
Louvsrnsnrs bekleidete , geboren . Leins
Blatter , Driodoriks Dranriska Wilbslmins
gsb . Rbodis , Lurggräün von 8underlsld ,
Leiobnets sieb durob Vorzüge äes Leistes
vie Normers aus. 8elron in trüber llugend
kam Oral Alexander mit seinen Litern in
dis Heimat Lurüok und erbielt bisr und in
der 8obvsm ssins erste Bildung . 8ebon
krübrsitlg trat er in vürttswb . lililitärdienste ,
in denen er als 8pross eines türstlieben
Hauses sebnsll smporstisg . Loob das 8ol -
datsnlsbsn im Drisdsn sagte ibm vsnig 2U ,
mit dem Obarakter eines Oberst sebied er
aus und lebte nun ganr seinen littsrarisobsn
Liebssnsigungen . ^ m 3 . duli 1832 ver-
mäblts er sieb mit dossplnns Antonie He¬
lens gob. Lräün von Lssteties , vslebs ibm l
2 8öbus und 2 Döobter gebar . Lrat Ale¬
xander lebte seitdem abveobselad in Wien ,
vo er mit Nieolaus Lenau in treuester
Drsundsobatt vsrkebrts , und in dem bsrr-
lieb gelegenen , von ibm vsrsebönertsn Land¬
gut 8sraeb bei Lsslmgsn . Vuob in dem
Lause des viobtsrs dustinus Kerner su
Wsinsborg verteilte er viel und gerne.
8ebon venig dabre naeb seiner Verbeiratung
breeben , vis Lob . Kurs in seiner neuesten
Litteratur sobreibt, sobvere Rrütnngsu über
ibn bersin , denen er svar testen Lutes
entgegentrat , dis aber sein Osmüt derart
srgriüsn , dass seine Lesundbsit untergraben
vurde . Wslober Vrt diese Lrütungeu go-
vvssn , giebt Knr^ niobt an . La sein Lei¬
den , sin bettigsr KopLsobmerr , immer wsbr
irunabm , suobts Oral Alexander im Winter
1843 das wilde Klima Italiens aut , leider
tand er aber auob dort niobt dis erbettle
Lülte . In Llorsni! vurde sein 8inn tür
Kunst gsvaltig erregt , namentliob isog es
ibn 2U den mittelalterlioben Lalsreisn des
„ Oampo 8anto " . In dis Heimat naob 8alaob
Lnrüokgvksbrt, begab er sieb Lude duni
1844 aut Anraten der berste naob Wild -
bad . Lisr aber , vo sein Lrabn , Oral
Lbsrbard der Lroinsr , einst Osnesung und
durob Lntsrtbanentrsue Leitung aus grosser
Lokabr gstundsn , starb er sobon in der
Naebt vom 6 . /7 . duli 1844 an einem Lidn »

soblag . Leins Leiobe vurde in der Dürsteu-
grutt der Ltiktskirebe ru Ltuttgart am 9 . duli
bvigesetLt. Lrat Alexander var rsiob be¬
gabt mit Vorzügen des Leistes und Körpers.
Nalimsn sobon seine stattliobe bobs Ls -
stalt, sein mlinvliob sobönes Lesiobt , seine

teinen / ,uge , sein glübendss gsistrsiobss
-4nge , sein rittsrliober instand -4IIe tür
ibn sin , so bezauberte seine Lsmütstists ,
ssins Lerxliobksit und Innigkeit alle Lernen.
Lrübrieikig sobon batte Orat Alexander 2U
diobten angstangen und 2 var Zuerst unter
dem Rssndon^m 8andor v . 8 . (Lag ^arisionus
seines Nautnamens ) autgstrsten und Lvar
im Lorgsublatt . 8pätsr srsobisnsn unter
eigenem Namen seine Beiträge 2 u dem von
L . 8obvab nnd Obawisso bsrausgegebsnsn
dsutsobsn Lussn -^ lmanaoli und Lulstut dis
vier selbständigen Lammlungen „ Osdiobte "
(1837 ) , „ Lieder des Lturmes" ( 1839 ) , „ Ls -
sammelts Lediobts " ( 1841 ) und ein dabr
vor seinem Dods dis Lonetts „ Legen den

, 8trom " ( 1843 ) . Wabrs Ler ^snsgüts , tistes
Letübl , eine reine unverdorbene Natur ,
rsiobs l?bantLsis stempelten ibn sum Liob -
ter. Liebten var ibm sin Ledürtnis , ein
Drost , Lrbolung und Lrguiokuug . Lag
auob bis und da in Dorm und Xusdruok
in seinen Liedern stvas iru erinnern sein ,
dis sprudelnde Quelle eines sollten Liobtsr -
talentss , ausssrordentliobs Broduktionskrakt
lassen sieb niobt verkennen . 8o diktirts
er dis „ Lieder eines Loldatsn im Brieden"
dom Lotmsist -sr seiner 8öbns in 2vsi üben¬
den bei einer Lunsobbovls und tast in der¬
selben 2sit die Lonetts „ Legen den 8trom" ,
dis rsiobsts , eigsntüwliobsts Blüte seines
diobtsrisobsn Loliallsns . 8sin niobt unbe¬
deutendes postisobss Dalent vurde durob
seinen Lreund Lenau , dessen tsurigstsr Ver¬
öltrer er var und mit dem er auob patbo-
logisob vieles gemeinsam batte , vssentliob
bssinüusst . Ossterrsiob , vslobss ibm dnrob
seine Lattin und Lenau 2ur -ivsiten Lsi -
mat gevorden , listerts ibm berrliobs 8toSs
2 U seinen Liobtuugsn , so die „ Bilder am
Blattsnsss "

, „ Lis 8timme aus dem Robrs " ,
„ vis Bilder aus den ^ Ipeu "

, „ Waldbil -
dsr" und sein Romannen-A^olns „ Andreas
Löter " . Lit vollem Reebt stellt Lerr v.
Lobmidt dis Drage : „ IVis es komme,
dass dis /^abl derer, die den Liobtsrrut des
Lratso Alexander von Württemberg kennen,
so gering selbst unter denen sei , veloben
man sonst Kenntnisse in der dsutsobsn
Litteratur niobt abspreoben Kanu , und dass
siob so selten in einer Llumvnlsse dsutscber
Lediobts sin oder das anders Lied von ibm
siob tlnde ? " Der Lrund dieser unverdisn -
tsn Lurüoksst^ung ist bis jet -rt sin Rätsel .

Ueberzieher - und Lodenstoffe
L Mk. 4 .95 pn. Mn .

versenden in einzelnen Metern an Je¬
dermann

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäit
Oettinzrsir LO « ll^ ranNtnit r» Al

Fabrik -Depot .
Muster bereitwilligst franeo .

Abonnements
auk das

ViilrIIisrIsn Sselekl « ,
Lüison LIK . 6 . — ; das

IVlu8ÜK- I' nogi 'sn, !m , pro 8ai
8011 Nk . 2 .— : die

UVilrlksrlsn Oknonik , pro
tzüürtül LIK. 1 . 10

vorder , tägliok in dsr Olli .
Irrstch ' svLsi » Luobdruokorei undvom
^ .A»8tr » Ker ' ontgogon gsvommon .
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W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Zu Folge Beschlusses des Gemeinderats vom 8 . Mai d . I . ist die Breite¬

ausdehnung des Bauverbots an der östlichen Seite der Baustraße (Straße
hinter der König - Karl - Straße an der Villa Holl vorbei) auf durchaus 6 Meter
vom Rande der Straße festgesetzt worden .

Dies wird gemäß Art 5 Abs . 1 der Bauordnung Z 8 der Vollziehungsver¬
fügung mit dem Anfügen bekannt gegeben , daß der diesbezügliche Plan auf dem
Rathaus aufgelegt ist und etwaig ; Einsprachen binnen 8 Tagen schriftlich oder
mündlich bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu machen sind.

Den 6 . Juli 1894 , Stadtschultheißenamt.
Bätzner .—

W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Für die Feststellung einer Baulinie von der König -Karlstraße bis zumSchlachthaus, einer solchen von Gebäude Nr . L 125 bis Nr . L 162 im sog .

Jmmenweg und für eine Berbindungsstraße zwischen diesen beiden Baustraßen an
dem Neubau des Schlossermeisters Bott hier vorbei , sind die Plane gefertigt und
find dieselben zu Jedermanns Einsicht 8 Tage lang auf dem Rathause aufgelegt.Etwaige Einsprachen sind innerhalb dieser Zeit schriftlich oder mündlich bei dem
Stadtschultheißenamt einzureichen .

Den 6 . Juli 1894 . Stadtschultheißenamt:
B ätzner .oooooooooooooooooooooooooooo

8 SR0SSH 8
ö ZtuttZsi ' tSi ' OsicilOttsk - is 8

zur Hebung des Stuttgarter Pferdemarkts , der Rennen 8X und der Pferdezucht im Lande . Ziehung 2 . Okt. 1894 . Z;(Ersatz für die Stuttg . Pferdemarkt - u . dieBolksfestlotterie .) 8O 34V Geldgewinne im Gesamtbetrag von 119,000 Mk. O8 Hauptgewinn 73,000 Mark ohne Abzug . 8
O auf 23 Lose 1 Treffer . AO Lose s 3 Mk - sind zu haben bei Khr - Wiköbretk . O
ooeroooooooooooooooooooooooao

aller Art werden in der
V4 r !Äss »'et1 ' schen Buchdruckerei
prompt und billig ausgefnhrt .

Lonnlsg clen 8 . luli :
Frühgottesdienst um 7 Uhr,
Hauptgottesdienst Uhr.

KcrtH . StcröLpfcrrrcrrnt

Unterzeichneter empfiehlt sich zur Ver¬
sendung seiner selbstgebauten Gemüse :

Kunlrsn pr . Stück 16 Pfennig ,
Nettivkv 5
Sslsl „ „ 5 „
LnrNvien , 6
ViHnsing 6
Nnsul „ „ 30
Nlunisnkolil je nach Qualität
Noknsn Pr. Pfund 30— 50 Pfg.

Packkorb mit Tuch 40 Pfg .
Eberh . Krämer, Stuttgart.

Gemüsegärtnerei , Jmmenhoferweg48 .

Königliches Kmiheater.^
Samstag , 7 . Juli 1894 .
Die Ehre

Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann.
Sonntag , 8 . Juli 1894 .

lüisrls ^
's laute .

Schwank in 3 Akten v . Brandon Thomas.
Vom 1 . Januar bis 30 . Juni wurden

im hiesigen Schlachthause geschlachtet:
71 Stück Ochsen,4 dito Farren ,
36 „ Kühe .

8 „ Rmder,
352 „ Kälber ,
83 „ Schafe ,

831 „ Schweine
885 Stück zusammen .

Von Auswärts wurden 17,271 Pfund
Fleisch eingebracht.

Schlachthausverwaltung:
Vorstand : F. Weber .

W i» i Le «iv S4üt I» e ! W » i Li «Iv « Viseti !
6üpps «ckrd üuxsvMoKLck übsnrssobMä xnt waä krMs mit

65 Pfennig « tu M
Zu haben in Wildbad bei Guft . Hammer , Ehr . Brachhold , Earl Aberle .

8okatr- ^ ZlurLs. , ^

« re/ « Ksrr dssokroLksrr ^ iresstekkrrrrj/srr .

Dre kAei 'orsteL -r I
Redaktion, Druck und Verlag von C ^b r. W il .dbrett in Wildbov
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